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Politische Wochenrundschau.
Die Etatberatungen des württ . Landtags haben bis jetzt

leinerlei Ueberraschuugeu gebracht. Die Verhandlungen schrei¬
ten rasch voran, da Präsident Pflüger streng darauf sieht,
daß kein Redner vom Thema abschweift und sich in Wieder¬
holungen ergeht. Das mag manchem Abgeordneten wenig
angenehm sein, wenn ihm manchmal so sein Konzept verdorben
wird, aber das schadet nichts. Wir haben jetzt mit den 2 neuen

, , ., Parteien und der kommunistischenOpposition 11 verschiedene
layagomsardig) PMeien im Landtag . Wenn die einzelnen Redner sich nicht

freiwillig eine Selbstbeschränkung auferlegen und die Ver¬
handlungen nicht ins Uferlose ausgedehnt werden sollen, dann
„mß der Präsident sie eben dazu erziehen. Es wird ohnedies
lang genug getagt. Verhandlungen von morgens 8 Uhr bis
nachmittags4 Uhr oder von nachmittags 3 Uhr bis abends 10
Uhr waren bis jetzt keine Seltenheit . Da darf man gewiß
nichts über die Strenge des Präsidenten sagen, sondern muß
vielmehr seine Langmut bewundern. Der Etat soll doch bis
Monatsende unter Dach und Fach sein. Me Zeit wird sehr
knapp reichen. Auf jeden Fall soll aber die zweite Lesung bis
dahin erledigt sein und falls die Zeit reicht, auch noch die
-ritte Lesung, die ja nur wenige Tage in Anspruch nehmen
wird. Reicht es nicht, dann muß bis 1. Juli eben ein Notetat
beschlossen werden. Me Verhandlungen des Landtags sollen
noch bis Mitte Juli andauern und zwar soll im Juli neben
der dritten Lesung des Etats , falls diese nicht schon im Juni
erledigt ist, noch die dritte Beratung der Gemeindeordnung

t Linderung, das, vorgenommen werden.
Kur schon ohne Nach langwierigen Verhandlungen ist das Konkordat zwi-

nte. Diese Wir- scheu dem preußischen Staat und der römischen Kurie fertig-
inzig dem Wall- Mellt und bereits auch unterzeichnet worden. Die Unterzeich¬
erdanken (nächst  Mng ist aber nur eine vorläufige . Bindende Rechtskraft er-
hnen sur ihr aus- fangt das Konkordat erst nach der Ratifizierung durch den

-ivreußischen  Landtag . Wenngleich in der Oeffentlichkeit ein
heftiger Kampf für und Wider das Konkordat entstanden ist,
so ist doch an seiner Annahme durch den preußischen Landtag
nach Lage der Dinge nicht zu zweifeln. Me Zustimmung der
preußischen Regierungsparteien , des Zentrums , - der Sozial¬
demokratie und auch der Demokratie, die die Mehrheit im
Preußenparlament haben, steht ziemlich fest. Die Preußische
Regierung wie auch die Kurie legen allerdings Wert darauf,
daß die Mehrheit für den Vertrag eine größere sei als nur
die Regierungskoalition. Man nimmt an , daß trotz der Ab¬
lehnung der Mutschen Volkspartei wenigstens die Deutsch-
nationalen zustimmen, wenn die Erfüllung der entsprechenden
Wünsche, die die evangelischen Kirchen haben, gesichert sind.
Hierüber gehen noch die Verhandlungen.

Mutschland hat wieder einen Königsbesuch. König Fuad I.
von Aegypten weilt für etwa 2 Wochen in Mutschland , um
Land und Leute, deutsche Wissenschaft und Wirtschaft kennen
zu lernen. Die deutsche Republik hat sich alle Mühe gegeben,
den Monarchen würdig zu empfangen wie einst den König
Aman Ullah von Afghanistan. Man hörte und las manche
ironische Bemerkung über die Begeisterung des republikani¬
schem ja roten Berlin über den fremden König. Es war aber
gewiß weniger das Interesse für den Gast als Monarchen, denn
sein Königtum ist, jedenfalls nach außen, unter dem Druck
der englischen Kanonen und Bajonette sehr schwach— wir
sahen das bei dem Orientflng des „Graf Zeppelin" —, vielmehr
gilt das Interesse dem exotischen Gast aus Afrika, dem Reprä¬
sentanten eines der ältesten Kulturreiche der Welt. Von dem
ägyptischen Königsbesuch erwartet man in Deutschland vor
allem eine Stärkung der kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern.

Auf der zu Ende gegangenen Völkerbundsratstagung in
Madrid wurde die Minderheitssrage wieder nicht gelöst. Bei
dem ungünstigen Bericht des Dreierkomitees hat sich Deutsch¬
land völlige Freiheit für die Weiterbehandlung dieser wichtigen
Angelegenheit Vorbehalten. Die Frage soll auf einer Voll¬
versammlung des Völkerbundes erneut behandelt werden. Auf
Rr Rückfahrt hat Stresemann in Paris Halt gemacht, um mit
Briand und PoincarH die Vorbereitungen für die diplomatische
Konferenz zu besprechen, auf der der Uoungplan endgültig

!unterzeichnet werden soll. Wann die Räumung des Rheinlands
^erfolgt, ist noch nicht sicher. Me Nennung des 1. September

Räumungstermin ist iedenfalls verfrüht . Große Hoff¬
nungen setzt man in Deutschland auf die neue englische Ar-
besterregierung Macdonäld.
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DeutsManL,
Der hessische Landtag zum Räumungsfrage.

Frankfurt a. M., 21. Juni . Mr hessische Landtag nahm in
Inner Donnerstagssitzung einstimmig folgende Entschließung
nu- "Der hessische Landtag gibt der Erwartung Ausdruck,

dre baldige Räumung der besetzten Gebiete erfolgt , ohne
daß hierfür von deutscher Seite neue Opfer gebracht werden
wussen. Insbesondere wird es jede irgendwie geartete Kontrolle
über das Jahr 1935 hinaus unter allen Umständen ablehnen.
Ln von der Reichsregierung geplante umfangreiche Hilfsaktion
wr me jetzt besetzten Gebiete gewinnt nun eine ganz besondere
Bedeutung. Die Gebietsteile, die infolge des Ruhrkampfes
r ^ ^ setzung sehr gelitten haben, müssen die Möglichkeit
zum schnellen Wiederaufbau erhalten , und zwar müssen die
Aerfur ins Auge gefaßten Maßnahmen im Zeitpunkt der
Auwung überdauern . Der hessische Landtag hat aufs neue
m Reichstag und Reichsregierung die Bitte eingereicht, daß

besonderen hessischen Schwierigkeiten in ausreichendem
Maße berücksichtigt werden."

Stmnes -Prozeß.
' Ee»Nn, 20. F «ni. Im Stinnes -Prozeß wurde m« Don¬

nerstag die Beweisaufnahme mit der Vernehmung einer
Freundin des Angeklagten von Waldow, Frau Grosch, fort¬
gesetzt, mit der der Angeklagte während des Anleihegeschäfts
in regem Briefwechsel gestanden hat . Während die Zeugin
vor dem Untersuchungsrichter bekundet hatte, daß von Waldow
ihr erzählt habe, Nothmann hätte gesagt, sie könne mit dem
Anleihegeschäft viel Geld verdienen, bestritt sie heute diese
Aussage und erklärte, von Waldow habe ihr von dem Geschäft
überhaupt nichts erzählt . Auf wiederholte Vorhalte , daß sie
sich eines Meineids schuldig machen könne, blieb die Zeugin
bei ihrer Aussage, erklärte aber schließlich, daß sie sich auf den
Inhalt des Gespräches mit Nothmann nicht mehr entsinnen
könne. Auf Wunsch des Staatsanwalts wurde festgestellt, daß
die Zeugin sofort nach ihrer Ankunft in Berlin zu dem An¬
geklagten von Waldow gegangen ist. Es wurden eine Reihe
von Briefen des Angeklagten von Waldow an die Zeugin
Frau Grosch verlesen, in denen von dem Anleihegeschäft ge¬
sprochen wird. Ein Brief enthält die Aufforderung an die
Zeugin, sämtliche Briefe aus Frankreich zu verbrennen . Als
nächster Zeuge wurde dann Landgerichtsrat Brühl vernom¬
men, der als Untersuchungsrichter die Zeugin Grosch gehört
hat. Er gab der Auffassung Ausdruck, daß die Zeugin Grosch
eine sehr intelligente Person sei, die sich zweifellos klar über
die in dem Protokoll niedergelegten Aussagen war . Mr
Zeuge Brühl äußerte sich weiter über die Vorgänge kurz vor
der Verhaftung des Angeklagten Stinnes . „Ich entsinne mich",
so erklärte er, „noch sehr genau der Gespräche. Ich habe
Stinnes die belastenden Aussagen von Waldows vorgehalten
und ihn gefragt, womit er sich diesen Belastungen gegenüber
verantworten wolle. Darauf setzte sich Stinnes auf einen mir
gegenüberstehenden Tisch, die Hände in den Taschen, und
fragte mich: Was wird geschehen, wenn ich zugebe? Ich er¬
widerte: Herr Stinnes , ich kann mit Ihnen über Ihre Aus¬
sagen nicht paktieren. Darauf bat sich Stinnes eine Bedenk¬
zeit aus , und kurz darauf legte er ein Geständnis dahin ab,
daß er bereits vor Weihnachten 1928 von Herrn von Waldow
erfahren habe, daß die Unterlagen , die zu dem Anleihege-
schäft verwendet wurden, gefälscht waren. Auf meine Fragen,
warum er nicht gleich damals von dem Geschäft zurückgetreten
sei, hat Stinnes geantwortet , er habe gefürchtet, sein in das
Geschäft gesteckte Geld sonst zu verlieren ."

1,13 Milliarden Fehlbetrag!

Berlin , 20. Juni . Ms Reichsfinanzministerium legt jetzt
die Abrechnung für das Haushaltsjahr 1928 vor. Mraus er¬
gibt sich, daß der Fehlbetrag im Reichshaushalt insgesamt die
enorme Höhe von 1132,2 Millionen Reichsmark erreicht. Im
ordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen im einzelnen
10 277,6 Millionen , worin der Bestand aus dem Vorjahre von
520,1 Millionen Reichsmark inbegriffen ist. Die lediglich im
Rechnungsjahr 1928 erzielten Einnahmen beliefen sich auf
9757,5 Millionen bei einem Voranschlag von 9723,8. Dieser
Einnahmesumme von 10277,6 Millionen Mark standen Aus¬
gaben von 10231,7 Millionen Mark gegenüber. Die Mehr¬
einnahme im ordentlichen Haushalt stellt sich somit auf 45,9
Millionen . Da jedoch noch unbeglichene Restausgaben (nach
Abzug der .zu erwartenden Resteingänge) von 200,3 Millionen
erforderlich werden, schließt der ordentliche Haushalt mit einem
Fehlbetrag von 154,4 Millionen Mark ab.

Ausland.
Paris , 21. Juni . Die französische Vereinigung für das

Saargebiet gibt der Zuversicht Ausdruck, daß es Poincarö
und Briand verhindern werden, die Saarverhandlungen mit
den in Gang befindlichen Verhandlungen zu verbinden und
daß sie unter Aufrechterhaltung der Saarklausel die Respektie¬
rung der Rechte Frankreichs und des Saargebiets sicherstellen.

London, 21. Juni . Die englische Außenpolitik dürste in
der nächsten Zeit die Beziehungen zu Amerika und zu Rußland
regeln. Rheinlandfrage und Schiedsgericht gelten aM Fragen
zweiter Ordnung.

Um die Rheinlandriiumung.
Im Pariser „Populaire " fordert der sozialistische Abgeord¬

nete Leon Blum die unverzügliche Rheinlandräumung . Er
schreibt: Welchen Zweck können die Verhandlungen zwischen
den Regierungen haben? Mit Verfehlungen, Sanktionen und
Kontrollen aufzuwarten , ist doch überholt . Wie es sich nach
der Fertigstellung des Dawesplanes in London einzig und
allein um die Räumung des Ruhrgebiets handelte, so handelt
es sich jetzt um die Rheinlandräumung . Es sei von Herzen
zu wünschen, und zwar im Interesse Frankreichs, daß dieses
unverzüglich den ersten Schritt zur Räumung tue, wenn es
ihn noch nicht getan habe. M der Schritt doch getan werden
müsse, möge Frankreich die Eleganz besitzen, ihn von sich aus
zu tun . Es würde so die ganze Ehre und den ganzen Gewinn
dieses Vorgehens für sich in Anspruch nehmen können. Wenn
die französischen Minister dieses Einsehen besäßen, würden die
Verhandlungen unter den Regierung sich kaum in die Länge
ziehen. Das jetzige Verfahren sei weder loyal, noch anständig.
In einem Aufsatz über die Außenpolitik des Kabinetts Mac¬
donald sagt der diplomatische Korrespondent des Arbeiter¬
blattes „Daily Heald" : In der Rheinlandfrage ist die Arbeiter¬
partei zur möglichst baldigen Zurückziehung der britischen
Truppen verpflichtet. M aber gute Aussicht besteht, daß inner¬
halb der nächsten Wochen die Zurückziehung nicht nur der
britischen, sondern auch der französischen und belgischen Trup¬
pen möglich wird, wird ein Aufschub von wenigen Wochen der
Mühe wert sein.

Eaillaux über den Donngpl««.
Paris , 31. Jnni . Me „Information" veröffentlicht einen

Artikel Eaillaux ' über den Aoungplan , worin dieser vor allem
die Frage Prüft , wie es Europa möglich sein werde, Amerika
zu bezahlen. Da Amerika europäische Waren nur in beschränk¬
tem Maße annehmen wolle, so werde es gezwungen sein, sich
nach anderen Mitteln umzusehen, um die Bezahlung zu er¬
langen . Die Absicht Amerikas bestehe offenbar darin , für seine
Guthaben in Europa nach und nach Sachwerte zu erwerben.
Hunderte von europäischen Fabriken und Elektrizitätswerken
seien heute der Gefahr ausgesetzt, nach und nach in amerika¬
nische Hände zu gelangen. Europa , das Mutterland aller
Kolonien, könne der Gefahr , von Amerika kolonisiert zu wer¬
den, nur begegnen, wenn es sich auf Politischem und wirt¬
schaftlichem Gebiet einige.

Henderson über Krieg und Frieden.

Paris , 21. Juni . Der „Temps" veröffentlicht eine Unter¬
redung seines Sonderberichterstatters mit dem jetzigen cng-
licheu Außenminister Henderson über die Organisation des
Friedens . „Ich bin der Ansicht," erklärte Henderson, „daß die
Stunde geschlagen hat, um zu Taten überzugehen. Es genügt
nicht mehr, einen abstrakten Friedenswillen zu bekunden. Man
muß den Frieden auch organisieren . Man kann und man muß
abrüsten. Der Völkerbund hat eine technische Arbeit von
größter Bedeutung geleistet, deren Verdienst dem vorbereiten¬
den Abrüstungsausschuß zufällt . Aber genug der unfruchtbaren
Entschließungen! Man muß so früh wie möglich die Ab¬
rüstungskonferenz einberufeir." Zu den deutsch-französischen
Beziehungen erklärte Henderson: „Seit langen Jahren haben
die Engländer nach besten Kräften daran gearbeitet, die
Kriegserreger zwischen diesen beiden großen Ländern zu ver¬
jagen. Große Ergebnisse wurden schon erreicht. Ich bin der
Ansicht, daß die logische Folge von Locarno die Räumung des
Rheinlandes ist. Es ist noch einer der größten Widersprüche
unserer von Sorge um den Frieden beherrschten Freunde , daß
fremde Heere innerhalb der Grenze Mutschlands lagern . Me
Frage des Friedens oder des Kriegs ist heute die Lebensfrage
aller Probleme geworden, die in der Welt aufgerollt sind.
Ich glaube auch, daß wir die Mittel haben, das Kriegsungc-
heuer niederzuwerfen."

Japans Bereitschaft z« einer Flottenkonferenz.

London, 21. Juni - Wie Reuter aus Washington meldet,
teilte der japanische Premierminister , Baron Tanaka, der ame¬
rikanischen Regierung durch die amerikanische Botschaft in
Tokio mit, daß Japan bereit sei, jeden Schritt zur Vermin¬
derung der Rüstungen zu unterstützen. Japan wünsche den
Frieden und setze seine Ausgaben für die Rüstungsstärke herab.
Der Korrespondent der „Times" in Tokio teilt mit , die Ma¬
rinebehörden seien der Meinung , daß die Frage noch im Be¬
reich der hoben Politik schwebe und daß die Regierungen dafür
zuständig seien. Ein sehr hoher Beamter versicherte jedoch
dem Korrespondenten, daß die Marine sich einer Herabsetzung
der Rüstungsausgaben im Interesse der Steuerzahler nicht
widersetzen werde. Der Beamte war auch der Meinung , daß
die Herstellung des von General Mwes ins Auge gefaßten
„Maßstabes" nicht unmöglich, aber sehr schwierig sei. weil sehr
viele Faktoren bei der Berechnung der Kampfstärke auf
Schätzungen beruhten und eine arithmetische oder algebraische
Formel kaum ausreichen ivürde. Die Staatsmänner müßten
über die Frage der Relativität entscheiden. Es sei ein Unter¬
schied. ob man einen Millionär oder einen Armen auffordere,
auf die Hälfte seines Vermögens zu verzichten.

Aus Stadt und Bezirk
So «ntagssedanken.

Fruchtbare Bindung.
Jede unserer menschlichen Beziehungen engt uns irgendwie

ein, je näher sie ist, um so fühlbarer . Frei zu sein von
Bindungen dieser Art , das würde bedeuten, in völliger Armut
und Einsamkeit des Herzens zu leben. Cauer.

Blick für den Menschen haben, für das, was mit ihm
eigentlich gemeint ist! Engelhardt.

Mn Nächsten lieben, das heißt : für den Menschen als
Menschen offen sein. Gogarten.

Neuenbürg , 20. Juni . (Aus der Bezirksratssitzung vom
13. ds. Mts .) Die Beiträge zu den Kosten der Realschulen der
Gemeinden Neuenbürg und Wildbad wurden ab 1. April 1929
erhöht, sowie denselben Gemeinden Beiträge zu den Kosten
für ihre Frauenarbeitsschulen verwilligt . Mr an verschiedene
Gemeinden verwilligte Beitrag zu den Kosten der Gewerbe¬
schulen wurde auch auf die Gemeinde Herrenalb ausgedehnt.
— Zum Umbau des fr . Lutzschen Anwesens wurden verschie¬
dene Arbeiten vergeben. — Die Gesuche der Gemeinden
Bieselsberg und Kapfenhardt um Beiträge zum Bau bezw.
Umbau von Straßen , mußten , weil die Voraussetzungen der
Bezirksstrahensatzung nicht vorliegen, abgelehnt werden. Eini¬
gen Verbesserungen beim Straßenbau im Kleinenztal wurde in
vorläufiger Weise zugestimmt. Die Beifuhr des zur Unter¬
haltung der Bezirksstraßen erforderlichen Steinmaterials für
das Rechnungjahr 1929 wurde vergeben. Außerdem wurde noch
eine Reihe kleinerer Verwaltungsgegenstände behandelt.

(Wetterbericht .) Mr Hochdruck über dem Kontinent
behauptet sich. Für Sonntag und Montag ist immer noch vor¬
wiegend heiteres, jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 22. Juni . Anläßlich der morgen Sonntag
von vormittags 11 bis nachmittags 5 Uhr stattfindenden Orts¬
vorsteherwahl kam man in einer Gesellschaft darauf zu sprechen,
welche Zeit für den Anfang und für den Schluß der Wahl-



1
Handlung maßgebend sei. Wir haben hier nämlichMveieriei
Zeiten ; Die Normalzeit (Bahnzeit ) und die Ortszeit .Mletztere
rührt daher , daß die Kirchenuhr jahraus jahrein 5- 6,  8 ja
sogar 10 Minuten vorgeht . Weil diese Vorgehungsdifferenz
ganz verschieden ist, so geht die Uhr jahraus jahrein nicht recht.
Zu was denn dieses Vorgehen ? In Pforzheim , Neuenbürg,
ja in allen Landorten geht die Kirchenuhr nach der Bahnzeit;
nur dann hat sie einen Wert und erfüllt ihren Zweck. Könnte
das hier nicht auch eingeführt werden ? Diese Zeitdifferenz
könnte auch bei der bevorstehenden Wähl zu Ungelegenheiten
führen . Angenommen , ein Wähler ist verreist . Nach seiner
Uhr , die Bahnzeit zeigt , könnte er noch zur rechten Zeit zur
Wahlurne kommen . Die Kirchenuhr geht aber 10 Minuten
vor , wie es letzten Sonntag der Fall war , könnte er dann noch
seiner Wahlpflicht genügen ? In einer Zeit , wo die Normalzeit
durchs Radio zwei - oder dreimal im Tag in viele Häuser ge¬
geben wird und dort sicher auch die Uhren nacy rneser Zeit
gerichtet werden , ist es nicht angängig , daß die Kirchenuhr ihren
eigenen Weg geht . (Vielleicht ordnet die maßgebende Stelle an,
daß die Kirchenuhr am Sonntag genau nach der Bahnzeit ein¬
gestellt wird ; das sicherste für die Wählerschaft ist, rechtzeitig
zum Wahllokal zu gehen und es nicht auf die letzte Minute
ankommen zu lassen . Schriftl .)

Birkenfeld, 19. Juni . Am letzten Montag wurde von einem
Fräulein der Fa . Anton Schneider aus Geislingen a . St . ein
Maschinen - Stick - und Stopfkurs  eröffnet . Dabei
kommen alle möglichen Arten von Stickereien wie Plattstich,
Lochstickerei, Durchbruch usw. zur Behandlung . An demselben
nehmen 13 Fräulein teil . Die Teilnehmerzähl wäre bedeutend
Höher geworden , wenn der Kurs nicht gerade in die arbeits¬
reiche Zeit der Heuernte gefallen wäre . Für diejenigen , die
aus geschäftlichen Rücksichten verhindert waren , soll später
wieder ein Kurs abgehalten werden , daß auch ihnen Gelegen¬
heit geboten wird , das Maschinensticken , das jeder Hausfrau
gut ansteht , zu erlernen.

Herrenalb , 20. Juni . (S ä n ger be s u ch.) Am Sonntag
den 23. Juni , nachmittags t Uhr , wird der Männergesang¬
verein „Schillerchor Stuttgart"  mit drei großen
Kraftwagen in der Stärke von 105 Personen hier eintreffen
und die Zuhörerschaft mit einigen Liederproben erfreuen . Der
Verein , ein hochgeschätztes Mitglied des Schwäbischen Sänger¬
bundes , arbeitet unter dem trefflichen Schillerwort : „Gesang
und Liebe in schönem Verein erhalten dem Leben den Jugend¬
schein". Wir hcgrüßen die Sänger und ihre Damen aufs
beste mit freundlichem Willkomm  und wünschen genußvolle
Fahrt und gesunde Heimkehr aus unsrem schönen Schwarz¬
waldtale.

Wildbad im Schwarzwald . Wie uns die staatl . Bad¬
verwaltung Wildbad mitteilt , findet am 25. Juni eine der
als Sehenswürdigkeiten ersten Rangs über Deutschlands Gren¬
zen hinaus bekannten großen Enzanlagenbeleuchtungen statt.
Aus diesem Anlaß Verkehren zwischen Pforzheim und Wild¬
bad folgende Sonderzüge mit Wagen 2. und 3. Klasse und
Halt auf allen Zwischenstationen : Pforzheim ab 19.05, Wildbad
an 20.02; Wildbad ab 22.18, Pforzheim an 23.22. In Pforzheim
Anschluß nach Stuttgart und Karlsruhe . Wo.

Neueste Nachrichten
Karlsruhe, 21. Juni. Bei dem am Donnerstag nachmittag unter

dem Berdacdt des Mordes an seiner Frau verhafteten Beamten der
Karlsruher Kriminalpolizei handelt es sich um den etwa 45 Jahre
alten Kriminalkommissar Karl Werner. Bei der am Freitag erfolgten
Untersuchung der Leiche der Frau Werner wurden Spuren von Arse¬
nik festgestellt. Wie weiter verlautet, wurde der Verdacht der Staats¬
anwaltschaft aus den Kriminalkommissar Werner durch eine Anzeige
des Ehemanns gelenkt, mit dessen Frau Werner in Beziehungen gestan¬
den baben soll.

Mannheim, 2l . Juni. Das gegen Pfarrer Eckert in Mannheim
eingeleitete Disziplinarverfahren wegen Veröffentlichung eines flug¬
blattartigen Artikels in dem von ihm herausgegebenen„Sonntags¬
blatt des arbeitenden Volkes", in dem eine Verächtlichmachung der
evangelischen Kirche erblickt wird, endete am Freitag mit einer vom
Evangelischen Oberkirchenrat ausgesprochenen Verwarnung. Pfarrer
Eckert wurde eines dienstlichen Vergehens für schuldig befunden. Der
Oberkirchenrat erkannte aber auf die mindest zulässige Strafe, da er
annehmen mußte, daß Pfarrer Eckert aus guter Ueberzeugung gehan¬
delt hat.

Frankfurt a. M., 21. Juni. Heute nachmittag ereignete sich
auf dem Main ein schweres Bootunglück, dem zwei junge Menschen¬
leben zum Opfer fieien. Zwei junge Leute hatten in einem Paddel¬
boot eine Fahrt mainabwärts unternommen. Bei einem Versuch,
das Boot zu drehen, kenterte dieses und die beiden Insassen, die nicht
schwimmen konnten, ertranken. Die Leichen konnten geborgen werden.

Leipzig, 21. Juni. In der Nähe der Elsterbrücke warf sich der
24 Jahre alte Student Werner Strzgowsky vor den Frankfurter
V-Zug und wurde aus der Stelle getötet. Strzgowsky, der Sohn
eines Wiener Universitätsproseffors, hielt sich zu Studienzwecken in
Leipzig auf. Als Grund zum Selbstmord wird schlechtes Abschneiden
beim Examen angenommen.

Schöpfurt. 21. Juni. Aus dem Kanal wurde gestern in der
Nähe der Schöpfurter Schleuse die am 30. November 1834 geborene
Witwe Auguste Gelhaar geborgen. Die Greisin hat kurz vor ihrem
95. Geburtstag in Lebensüberdruß den Tod im Wasser gesucht.

Berlin, 21. Juni. Reiche Beute haben Geldschrankeinbrecher in
der vergangenen Nacht am Lehrter Bahnhof gemacht. Unbemerkt
gelangten sie, trotzdem das Grundstück bewacht wird, auf den Zoll-
packhos und von dort in ein zu ebener Erde gelegenes Kontor. Der
Geldschrank war zwar durch eiserne Traillen gesichert, bemächtigten
sich desselben aber doch und stahlen daraus 10000 Mark in bar, die
zur Lohnzahlung für den Freitag bereit lagen.

Berlin, 21. Juni. Das Berliner Arbeitsgericht hat heute vor¬
mittag in dem Versahren, das die kommunistischen Betriebsräte Deter
und Krüger wegen ihrer fristlosen Entlassung gegen die Berliner Be-
Kehrs-A. G. angestrengt hatten, entschieden, daß die fristlose Entlastung
der Kläger gerechtfertigt ist. Ihr Verhalten sei ein großer Verstoß
gegen ihre Pflichten als Betriebsratsmitgliederund gegen das Arbeits-
vectragswesen, sodaß der Berkehrs-A.G. nicht zugemutet werden könne,
die Kläger weiter zu beschäftigen. Den Abgewiesenen steht Berufung
an das Landesarbeitsamtzu.

Berlin. 21. Juni. Polizeioberst Dillenburger, der frühere Kom¬
mandeur der Berliner Polizeigruppe Ost hat den Minister des Innern
gebeten, ihm aus Gesundyeiisrücksichten den Abschied zu gewähren.
Polizeioberst Dillenburger, der Vorsitzende des Reichsoerbandes deutscher
Polizeioffiziere und der Bereinigung preußischer Poltzcioffiziere hatte
vor kurzer Zeit einen Konflikt mit dem Polizeipräsidentenvon Ber¬
lin, der zu seiner Zwangspcnsionierung führen sollte. Das Ministerium
des Innern hatte jedoch von der Pensionierung abgesehen und Oberst
Dillenburger nach Oberhausen versetzt.

Berlin, 21. Juni. Wie in parlamentarischen Kreisen nach einer
Germaniameldungverlautet, hat der Vorsitzende des Staatsrats, Dr.
Adenauer, sich auf den Brief, in dem Ministerpräsident Dr. Braun
die unverzügliche Einberufung des Staatsrates zur Beratung des
Staatsvertrages mit der Kurte fordert, bereit erklärt, den Staatsrat
früher als ursprünglich vorgesehen einzuberufen. Der ursprüngliche
Einberusungsterminwar der 28. Juni. Man nimmt an, der Staats¬
rat bereits am Montag den 24. Juni, spätesten aber am Dienstag Zu¬
sammentritt.

Ebersbach, 21. Juni. Wie erinnerlich, war der bet einer hiesigen
Speditionsfirma angestellte 19 Jahre alte Handlungsgehilfe Rerse-
witz nach Unterschlagung von 135000 tschechischen Kronen, mit denen
er einen an der tschechischen Grenze mit zollpflichtigen Waren lagern¬

den Waggon ablösen sollte, geflüchtet. Reisewitz hat der Firma nun¬
mehr aus München in einem Wertbrief den Betrag von 100000 Kronen
zurückgeschickt. Er schreibt dazu, daß er sich mit dem einbchaltenen
Gelbe eine neue Existenz gründen und dann den Restbetrag zurllck-
senden wolle. Es wird vermutet, daß Reisewitz einen lange gehegten
Wunsch, nach Spanien zu gehen, aussühren wird bezw. ausgesührt
hat.

Hamburg, 21. Juni. Der Hapagdampfer„Emden" ist aus seiner
Fahrt durch den Nordatlantik zusammengestoßenund beschädigt
worden. Er wurde zur Ausbesserung in die Vulkanwerft geschleppt.

Altona, 21. Juni. Das Gesundheitsamt in Altona teilt mit: Die
bakteriologische Untersuchung hat ergeben, daß die Speiseeisvergistungen
durch die gleichen Bakterien heroorgerufen worden sind, die gewöhn¬
lich auch Maffenfleischvergiftungen zu bewirken pflegen. Auf welche
weise diese Bakterien in das Speiseeis geraten sind, ist noch nicht er-
mittel und die Untersuchungen sind noch nicht abgeschloffen.

Frankfurt a. O., 21. Juni. Bei der Försterei„Breites Gestell"
brach gestern ein Waldbrand aus, dem etwa 100 Morgen Jungholz
zum Opfer fielen. Den Feuerwehren der Umgegend, sowie einer Ab¬
teilung der Technischen Nothilfe aus Frankfurta. O. gelang es, durch
Anlage eines breiten Schutzstreifens das Feuer zunächst zu lokalisieren.
Da jedoch der Wind bei Nacht umschlug, bedrohte der Brand auch
die Waldungen der Försterei„Bunter Schütz". Obwohl der Wald¬
brand dann durch die niedergehenden Gewitterregen gelöscht schien,
geriet nach Mitternacht aus unaufgeklärter Ursache das Gebäude der
Försterei„Bunter Schütz" in Brand und wurde vollständig zerstört.

Stockholm, 21. Juni. Heute früh brach in einem der größten
StockholmerTheater, dem sogenannten Tiergartentheater Feuer aus,
das das aus Holz gebaute Haus vollständig vernichtete. Der Schaden
ist sekr groß.

Mexiko, 21. Juni. Der mexikanische Präsident Portes Gil teilte
heute abend mit, daß die Verhandlungen mit der katholischen Kirche
Mexikos zu einer Beilegung der Streitigkeiten geführt habe.

Kalkutta, 21. Juni. Nach einer aus den überschwemmten Ge¬
bieten der Provinz Assam hier eingegangenen Meldung, wurde ein
Dorf am Dollu-Fluß in der Nähe von Satkania von den Fluten
fortgerissen. Menschen- und Tierlcichen treiben inmitten der Trümmer
des Dorfes stromabwärts. Tag und Nacht sind Streifen damit be¬
schäftigt, den Opfern der Ueberschwemmung Hilfe zu bringen. Die
ganze Gegend gleicht einem riesigen See. Der Eisenbanoerkehr ist
völlig unterbrochen.

Hongkong, 21. Juni. Einer Meldung aus Kanton zufolge wurde
dort das Hospital durch Explosion und daraus entstehendes Feuer
vollkommen eingeäschert. Es sind hundert Tote zu beklagen, unter
denen sich auch die dreißig Kranken, die im Hospital untergebracht
waren, befinden.

Tokio, 21. Juni. Durch einen Ausbruch des Vulkans Komo-
gatako sind ungeheure Strecken Ackerlandes und Waldbestandes unter
vulkanischemGestein und Asche begraben worden. Die Zahl der
Opfer an Menschenleben ist gering.

Etatberatung im Landtag.

Stuttgart , 21. Juni . Der Landtag befaßte sich in der Frei¬
tagsitzung Lei Beratung des Etats der Jnnenverwaltung vor
allem mit Fragen der Fürsorgeerziehung . Die Fürsorge¬
erziehungsanstalten befinden sich in Württemberg in privater
Hand . Der Abg . Heymann (Soz .) beantragte die Errichtung
einer staatlichen Fürsorgeerziehungsanstalt und die Einsetzung
eines Betrags von 500 000 Mark in den Etat zur Unterstützung
der Kleinrentner . Der Abg . Bauser (V .R .P .) beantragte , daß
sich das Staatsministerium bei der Reichsregierung für die
sofortige Vorlegung eines Rentner -Versorgungsgesetzes ein¬
setzt. Der Abg . Dr . Hölscher (B .P .) bezeichnete den sozial¬
demokratischen Antrag als billiges Agitationsmittel und war
der Ansicht, daß es zweckmäßiger sei, die bestehenden Anstalten
zu verbessern . Der christliche Charakter müsse den Erziehungs¬
anstalten gewahrt bleiben . In ähnlichem Sinne sprach sich auch
die Frau Abg . Rist (Ztr .) aus . Beide setzten sich ebenso wie
der Abg . Rath (D . Vp .) auch dafür ein , daß die Jnflations-
opfer eine Rente bekommen sollten . Hierauf wurden eine
Reihe von Abstimmungen nachgeholt , die man zurückgestellt
hatte , weil die aus der Landwirtschaft stammenden Abgeord¬
neten durch die Heuernte verhindert waren . Ein Antrag , durch
Anweisung an die Württ . Versicherungsämter die Feststellung
der Gleichwertigkeit der Leistungen durch einzelne Versiche¬
rungsämter nach H 262 R .V .O . durchzuführen , wurde mit 36
gegen 25 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenomm und der
sozialdemokratische Antrag , die gesamte gehobene Fürsorge
dem Wirtschaftsministerium zu unterstellen , mit 38 gegen 22
Stimmen bei 9 Enthaltungen abgelehnt . Interessant war die
Abstimmung zu dem Ausschußantrag betr . baldigste Vorlegung
des Entwurfs einer Neneinteilung der Oberamtsbezirke . Dieser
Antrag wurde mit 38 gegen 25 Stimmen der Rechten und des
Zentrums bei 6 Enthaltungen angenommen und es verursachte
Beifall auf der Linken , als der Staatspräsident als einziges
Mitglied der Regierungsparteien für den Antrag stimmte . Der
Antrag Dr . Kaim (Ztr .) betr . Behebung der sittlichen Schäden
und der Antrag Bausch (C . V .D . betr . getrenntes Baden der
Geschlechter an 2 Wochentagen wurden angenommen , im
übrigen eine Reihe von sozialdemokratischen und kommumsti-
'chen Anträgen abgelehnt . Das Abstimmungsgeschäft nahm
über eine Stunde in Anspruch . Dann unterhielt sich das Haus
noch längere Zeit über einen Antrag des Abg . Kling (C . V .D .)
betr . die Vorlage eines Bewahrungsgesetzes durch die Reichs¬
regierung , wodurch die gesetzlichen Voraussetzungen für die
Unterbringung von unerziehbaren gemeingefährlichen Men¬
schen in Bewahrungsanstalten geschaffen werde . Der Redner
wünschte auch dringend eine Lösung der Alkoholfrage . Die
Beratung des Etats der Jnnenverwaltung konnte zu Ende
geführt werden . Nächste Sitzung Samstag vormittag.

Bor einer Lösung der Regierungskrise?

Stuttgart , 21. Juni . Die „Schwäbische Tagwacht " will
wissen, daß angesichts der durch den Spruch der beiden Staats¬
gerichtshöfe veränderten parlamentarischen Lage die Kreise in
der Deutschen Volkspartei , die geneigt wären , Staatsrat Rau
als ihren Vertreter anzuerkennen , gewachsen seien. Tatsächlich
ist die Deutsche Volkspartei auch nicht mehr unbedingt für die
Bildung der Regierung nötig . Die Zuziehung vom Christlichen
Volksdienst , Volksrechtpartei und Nationalsozialisten gibt der
Regierung eine Mehrheit von 41 unter 80. Das Blatt bezeich¬
net es als wahrscheinlich , daß Staatsrat Rau Wirtschafts¬
minister werde.

Das Sperrgesetz angenommen.

Berlin , 21. Juni . Der Rechtsausschuß des Reichstags beriet
am Freitag den Gesetzentwurf über die Ausfechtung von
Rechtsstreitigkeiten über ältere staatliche Renten , das sogenannte
Sperrgesetz , das bis zum 31. März 1930 gelten soll. Abg . Dr.
Pfleger (Bayr . Vp .) begründet einen Antrag , wonach die
Vorschriften dieses Gesetzes nicht für Rechtsstreitigkeiten über
die in den Artikeln 138 und 173 bezeichneten Staatsleistungen,
oder über Naturalrenten , oder über Renten , die an öffentliche
Körperschaften , Erziehungsanstalten , Waisenhäuser , Kranken¬
häuser und ähnliche gemeinnützige Unternehmungen gewährt
ind , gelten sollen . Er habe die- Nachricht bekommen , daß alle
diese Renten jetzt einfach vom Fiskus gesperrt werden sollten,
wodurch die Etats dieser Anstalten vollkommen in Unordnung
gebracht würden . Nach längerer Debatte wurde der Antrag
Dr . Pfleger mit 22 gegen 3 Stimmen angenommen und mit

ihm die Vorschriften des Gesetzes genehmigt und zwar M
Mehrheiten von 17 gegen 11 Stimmen.

Bereitstellung des Kredits des Reiches in Höhe von Li- ^
Berlin , 21. Juni . Das Reich hat mit einem BankenkoniV,

tium unter Führung des Bankhauses Mendelssohn H ü?
Berlin , dem im übrigen die Deutsche Bank und die UMr
kredit A.G . in Berlin angehören, , einen Bereitstellunaskr^
von 210 Millionen Reichsmark vereinhart . Die EinräumM
dieses Kredits ist dem deutschen Konsortium dadurch ernwM
worden , daß es seinerseits entsprechende Kreditvereinbaruno«
mit einem amerikanischen Konsortium getroffen har, weläk
von dem Bankhaus Dillon , Read 6i Co . Newyork geführt W
und dem im übrigen das Bankhaus Harris , Forbes H ü»
Newyork und die Chase Securities Corporation Newyor! a?
gehören . Der Kredit läuft ein Jahr , der Zinsfuß beim
71t Prozent . Außerdem wird eine Bereitstellungsprovisu,
von einem Prozent gewährt.

Aus dem Reichstag.

Berlin , 21. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichste
wurde die Verlängerung des Republikschutzgesetzes bis zum Zi
Dezember 1930 mit 256 gegen 124 Stimmen in zweiter Lesuni
angenommen . Die Verlängerung des Gesetzes über den W
kehr mit unedlen Metallen wurde in allen 3 Lesungen gen,">
migt , desgleichen die Verlängerung der Pachtschutzordnü. '
bis zum 31. März 1930. Die Novelle zu den GesetzenM
den gewerblichen Rechtsschutz und der Gesetzentwurf über N-
reinigung der Grundbücher werden dem Rechtsausschuß über
wiesen . Dem Antrag auf Genehmigung der Vorführung uy>
Verhaftung des nationalsozialistischen Abgeordneten Straße
wird zugestimmt.

Der Verlauf der außenpolitischen Aussprache.

Berlin , 21. Juni . Reichsaußenminister Dr . Stresemam
hatte am Freitag abend eine Besprechung mit den Führern h
Regierungsparteien , in der die Dispositionen für die m
Samstag beginnende Aussprache zum Etat des Auswärtige,
Amtes festgelegt wurden . Danach wird Reichsfinanzmimste,
Dr . Hilferding das Wort nehmen zum Kriegslastenetat . Hw
nach ist beabsichtigt , zunächst die Vertreter der Opposition zun
Wort kommen zu lassen . Im Anschluß daran wird Reich--
außenminister Dr . Stresemann erwidern und gleichzeitig du
notwendigen Ausführungen zu seinem Etat machen. Nn
näheres Eingehen auf die Reparationsfrage soll nach Möglich¬
keit vermieden werden . Auch die Regierungsparteien , die dam
das Wort nehmen , wollen sich in dieser Frage Zurückhaltung
auferlegen . Am Montag abend soll die Aussprache zu End,
geführt werden . Die Regierungsparteien werden wahrscheinlü
einen Antrag einbringen , wonach der Reichstag den Beschluj
der Reichsregierung zur Kenntnis nimmt . Die für Samstag
vormittag anberaumte interfraktionelle Besprechung über dii
Frage der Arbeitslosenversicherung ist verschoben worden. Sii
soll nunmehr am Samstag nachmittag 4 Uhr stattfinden.

Beschluß des Reichskabinctts zum Sachverständigenbericht.

Berlin , 21. Juni . Unter der Leitung des Reichsaußen
Ministers , der anstelle des Reichskanzlers den Vorsitz führt,
fand heute vormittag eine Kabinettssitzung statt . In diese
berichtete der Reichsaußenminister über die Tagung des Völker¬
bundsrats in Madrid und über die dort und in Paris geführ¬
ten politischen Unterhaltungen . Im Anschluß an diesen Bortrq
nahm das Kabinett Stellung zu dem Bericht der Sachverstä»-
digenkonferenz vom 7. Juni ds . Js . Als Ergebnis der Be¬
ratungen faßte das Reichskabinett folgenden Beschluß: Di,
Reichsregierung ist bereit , den am 7. Juni ds . Js . in Pari«
von den Sachverständigen Unterzeichneten Plan für die Asm
des Reparationsproblems als Grundlage für die Konferenz
der Regierungen anzunehmen . In losem Zusammenhank
hiermit ist gleichzeitig die Gesamtliguidation der noch We¬
henden Fragen aus dem Weltkrieg herbeizuführen.

Das Getreidemonopol gescheitert.

Der Sachverständigenausschuß über die Frage des Ge¬
treidemonopols hat in seiner gestrigen Nachtsitzung eine Ab¬
stimmung über die Einführung eines Getreidemonopols vor¬
genommen . Nach einer Meldung der „B . Z . am Mittag " wurde
das Monopol mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt . Me ent¬
scheidenden Differenzen ergaben sich in der Frage der Gel¬
tungsdauer des Monopols . Während die Sozialdemokraten
ein Monopol aus wenigstens 5 Jahre wünschten , wollten die
Deutschnationalen über ein Jahr nicht hinausgehen . Ferner
wurde über die Zusammensetzung des Getreiderates eine Eini¬
gung nicht erzielt . Der Sachverständigenausschuß wird du
Getreidefrage nun unter Ausschaltung der Monopolpläne z«
lösen hahen.

Die Kapitalarmut i« Deutschland.

Berlin , 21. Juni . Der Reichsfinanzminister ist znnächii
einmal wieder seine Sorgen los , er wird wahrscheinlich »
Hilfe des Auslandskredits bis in den August hinein auskomnm
können . Beschämend ist es allerdings , daß das Reich auslän¬
dische Hilfe in einem verhältnismäßig recht bescheidene«
Umfang in Anspruch nehmen mußte , da es längst nicht nW
strittig ist, daß eine bessere Finanzwirtschaft das Reich nicht!«
die bösen Situationen der letzten Wochen hineingebracht hatte
Läßt man einmal das Finanzprogramm Hilferdings M-
außer Acht, dann geht doch aus der Annahme dieser Anlech
klipp und klar hervor , daß wir nach wie vor auf ausländisch
Hilfe angewiesen sind und daß auch unter dem AoungM«
sich das nur wiederholen wird , was wir während des DaM.«
planes erlebten , also das Hereinströmen ausländischen Gell , ^
nach Deutschland und seine alsbaldige Gutschrift zu Guwch
der Gläubigerstaaten . Würde bei uns der Wohlstand herrsche«
den man uns aufs neue in Paris angedichtet Hat, dann ha»
die Inlandsanleihe ein ganz anderes Ergebnis gezeiW
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Allein die zahlreichen Steuervorteile waren ein ausreichender
Anreiz, um alle verfügbaren Gelder zu mobilisieren, aber Ka¬
pitalüberschüsse sind eben bei uns nicht vorhanden . Daher der
Mißerfolg der Inlandsanleihe , daher die Inanspruchnahme
ausländischer Banken.

Eisberge im Ozean.

Hamburg, 21. Juni . Ein im hiesigen Hafen eingetroffener
Ozeandampfer hat auf seiner Rückreise von Kanada nach
Europa 33 Eisberge getroffen. Die Eismassen, die einen durch¬
schnittlichen Abstand von 2 bis 5 Seemeilen hatten , nahmen
eine Fläche von ungefähr 2V Seemeilen ein. Die amerikanischen
.Eispatrouillenboote wurden sofort benachrichtigt. Eine eigen¬
artige Naturerscheinung wurde dabei beobachtet. Vor dem Er¬
scheinen der Eisberge tauchten am Horizont nebelähnliche
Gebilde auf, die man nachts für auskommenden Nebel hielt.
Gleichzeitig fiel die Wassertemperatur um mehrere Grad . Beim
Räherkommen erkannte man, daß man gewaltige Eisberge vor
sich hatte, die durch eine Art Dunstwand nicht sichtbar waren.
Ein Unglücksfall konnte glücklicherweise verhindert werden.
Der Eispatrouillendienst hat die Position der Eisberge erhalten
und sendet jetzt dauernd Warnungsrufe aus.

Riesenfeuer in Malmö.

Gemeinde Birkenfeld.
Die Wahlhandlung für die morgen Sonntag den 23.

Juni 1929 stattfindende

Orlsvorsteherwahl
beginnt vormittags 11 Uhr «nd endigt nachmittags5 Uhr.
Die Wahllokale befinden sich für den BezirkI im Rathaus,
für den Bezirk!I im alten Schulhaus, Schulsaal Nr. 1.

Birkenfeld, 22. Juni 1929.
Schliltheißenamt.

ZWilgs-Versteigerung.
Am Montag den 24. Juni 1929, nachm. 3 Uhr,

kommen in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Ein Kleiderkasten,
ein Kleiderkasten.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Malmö, 21. Juni . Im Hafen von Malmö brach am
Donnerstag abend in einem großen Lagerhaus ein Brand
aus. Eine große Menge feuergefährlicher Waren , hauptsächlich
Papier und Oel, boten den Flammen reiche Nahrung . In
wenigen Minuten bildete das Gebäude, das ein ganzes Stra¬
ßenviertel im östlichen Hafenteil bildet, ein gewaltiges Flam¬
menmeer. U. a. verbrannten 25 Automobile. Die Bekämpfung
des Feuers wurde erzchwert durch die Rauchentwicklung, so daß
die Feuerwehr mit Gasmasken arbeiten mußte. Die Gefahr,
daß das Feuer sich auf die großen Holzschuppen, wo Werte
von vielen Millionen ausgespeichert sind, ausbreiten würde,
war bis Mitternacht sehr groß. Mehrere Male gerieten durch
Funkenflug Nachbargebäude in Brand . Eine einstürzende
Mauer brachte 5 Feuerwehrleute in ernste Gefahr . Sie muß¬
ten in einem brennenden Hause Zuflucht suchen, kamen jedoch
ohne ernstlichen Schaden davon. Der Wert des durch ven
Brand verursachten Schadens läßt sich noch nicht annähernd
übersehen, geht aber in die Millionen . Schwierigkeiten ent¬
standen beim Einlaufen des Kopenhagener Fährschiffes bei der
Ausschiffung der Eisenbahnwagen in der Nähe der Brandstelle.
Die Stockholmer Züge erlitten bedeutende Verspätungen.

36 Stunden über dem Abgrund.

Krbettsvergebung.
Zu meinem Wohnhausneubau in Schömberg , Lieben¬

zellerstraße, sind die
Glaserarbeiten einschl. Schaufenster

zu vergeben. Zeichnungen und Arbeitsbeschriebe können bei
mir vom 22. bis 24. Juni eingesehen werden. Ebendaselbst
sind die Angebote bis 26. Juni , nachmittags6 Uhr, ein¬
zureichen.3ih. MllnWl, Balimlernehiner, SchSmberi.
i Zwangs-Versteigerung.

Am Montag den 24. Juni 1929, vorm. 10 Uhr,
verkaufe ich in Langenbrand öffentlich gegen Barzahlung:

«ln plerS (Stute).
Zusammenkunft am Rathaus in Langenbrand.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Basel, 31. Juni . 36 Stunden an einer Felswand klebend,

immer sich mit dem Gedanken tragend , ob-das in den Abgrund
stürzen nicht dem Tode des Verhungerns vorzuziehen sei, das
erlebte ein biederes holländisches Ehepaar , welches in Grindel¬
wald in den Ferien weilte. Auf einem ungefährlichen Spazier¬
weg wollte das Ehepaar beim Abstieg nach Grindelwald noch
Blumen pflücken, verirrte sich aber und stürzte über eine Fels¬
spalte in eine tiefe Schlucht, in der es durch einen unglaub¬
lichen Zufall im Gebüsch hängen .blieb. So konnten sich die
beiden über dem todbringenden Abgrund halten . Die Lage
war aber äußerst kritisch/ da sich weder der Mann noch die
Frau bewegen konnten, weil sie bei dem geringsten Platzwechsel
abstürzen mußten . Alle Rufe blieben vergebens. Erst nach 2
langen Nächten und einem ganzen Tag , insgesamt 36 Stunden,
gelang es den von Grindelwald abgesandten Rettungskolonnen,
die Vermißten aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

Ein spanischer Ozeanflug.
Madrid, 21. Juni . Der ausgezeichnete spanische Flieger

Mello Franco, der vor 3 Jahren den ersten Flug Europa-
Argentinien durchgeführt hat , startete gestern nachmittag un¬
erwartet zu einem Flug nach Newhork. Franco fliegt von
Alpazares bei Eartagena zunächst nach den Azoren und von
dort in direktem Flug nach Newhork. Nur im äußersten
Notfall soll eine Zwischenlandung in Halifax vorgenommen
werden. Für die 3850 Kilometer lange Strecke Azoren—New¬
hork sind 24 Stunden in Ansatz gebracht worden, während vre
erste Etappe in 18 Stunden bewältigt werden soll. Aus dem
Rückflug soll der große direkte Sprung von Terra Nova nach
der Nordwestecke der spanischen Halbinsel ausgeführt werden.
Franco benutzt zu seinem doppelten Ozeanflug wieder einen
deutschen Dornierwal , der in Spanien aufmontiert wurde.
Mit Franco fliegen noch Ruizald , der schon Francos Flug nach
Argentinien mitgemacht hat , der Major Gallerza und ein
Mechaniker.

Forderung auf Lohnabbau in den englischen Baumwoll¬
spinnereien.

Zur Wahl in Birkenfeld
An die Gegner des bisherigen Ortsvorstehers.

Hatz und Rache sind zwei zusammengehörigeGift¬
pflanzen . Reißet sie aus dem steinigen, kalten Boden Eurer
Herzen, denn Gift baut nicht auf, Giit zerstört, schließlich
Euch selbst.

Einer, der die staatlichen Gesetze kennt,
aber auch die Gesetze für Seele und Geist.

Birkenfeld.

ilockreiis-LinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 23. Juni 1929
in unserem elterlichen Haufe
Gasthaus zum „ Löwen"

stattfindenden

SM»

sekundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Artur Fix , Miua Wohlgemuth,
Birkenseld. Birkenfeld.

KirchgangV̂ 12Uhr in Birkenfeld.
Manchester, 21. Juni . Das Generalkomitee des Verbands

der Arbeitgeberorganisationen der Baumwollspinnerenndunrre
And das Komitee des Verbandes der Baumwollfabrikanten und
-industriellen einigten sich dahin, die Herabsetzung der Löhne
von nahezu ^ Million Baumwollspinnereiarbeitern zu for¬
dern. Der vorgeschlagene Lohnabbau werde in einigen Fällen
12,12, in anderen 12,82 Prozent der augenblicklichen Löhne be¬
tragen und soll am 3. August in Kraft treten.

Bedingungslose Verlängerung der Schulden-Zahlungsfrist.
Washington, 21. Juni . Im Gegensatz zu Meldungen,

nach welchen die Vereinigten Staaten die Hinausschiebung der
Zahlung der anr 1. August d. I . fällig werdenden 400 Millio¬
nen Dollarschuld Frankreichs an die Bedingung geknüpft habe,
daß Frankreich das Mellon -Berenger -Abkommen bis 1. August
ratifiziere, ist J .N.S . in der Lage, sestzustellen, daß die Ver¬
längerung der Zahlungsfrist bedingungslos erfolgt ist. Die
von dem Kongreß angenommene Resolution besagt nur , daß
der Fälligkeitstermin des französischen Zehnjahreswechsels
über 400 Millionen Dollar bis 1. Mai 1930 verlängert wird.
Me Ratifizierung des Mellon -Berenger -Abkommens wird in
der Resolution überhaupt nicht mehr erwähnt . Soweit die
Vereinigten Staaten in Frage kommen, hat Frankreich daher
Zeck das Mellon -Berenger -Abkommen bis zum 1. Mai zu
ratifizieren. Sobald das Mellon -Berenger -Abkommen ratifi¬
ziert ist, wird die 400 Millionen Dollarschuld unter diesem
Abkommen neu fundiert und die Zahlung auf die folgenden
Vahre verteilt . Falls Frankreich das Abkommen noch vor dem
l-, August ratifizierte , würde nach amerikanischer Auffassung
dw Fundierung sowieso vollzogen werden und die Verlänge¬
rung der Zahlungsfrist wäre unnötig.
... Heimatspiele Vaihingen-Enz. Morgen Sonntag findet
Mr me nächsten Wochen die letzte Aufführung der bisher mit
großem Erfolg gegebenen „Rosalinde" statt. Am 7. Juli steht
wieder die aus dem Vorjahr bestens bekannte „Preciosa " auf
Mm Spielplan und erst am 14. Juli folgt wieder „Rosalinde".

Eintrittspreise bewegen sich zwischen 1—4 Mark . Die
Aufführungen beginnen pünktlich um 2.30 Uhr und enden
gegen6 Uhr, so daß die Zuganschlüsse für die Heimfahrt be-
guem erreicht werden können. Ein Besuch der Vaihinger
Lennatspiele kann bestens empfohlen werden.
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6. üüsök'svlis öuoköi'llelLSl'vi,
Inb. O. Ztrorn, I>leuenbürK, Telefon 4.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

Dirkenfeld.

Gestern und heute wird in Wahlbetrachtungen der Kan¬
didat Neuhaus als jung bezeichnet. Man kann das
als einen Vorteil ansehen. Wir Aelteren waren auch ein¬
mal 27 und werden jene Zeit nicht als unfähig im Gedächtnis
haben. Dann wird seine Rede bezeichnet als eine Zehn¬
pfennigrede, die anderen waren aber weniger wert. Leicht
wäre insbesondere für den seitherigen Ortsvorsteher gewesen,
einfach zu sagen, ich bin solange hier, Sie kennen mich,
wissen auch, was in meiner Dienstzeit getan worden ist,
meine Wahlzeit ist abgelaufen und ich stelle mich wieder zur
Wahl. Das wäre im Verhältnis zu Neuhaus Rede min¬
destens fünf Pfennig wert gewesen. Daß Neuhaus nur
viereinhalb Jahre auf Rathäusern zugebracht, muß kein
Nachteil sein, es kann garnichts schaden, wenn ein Schult¬
heiß auch andere Betriebe gesehen hat. Unsere weltbekannte
Badestadt Wildbad ist mit einem Kaufmann sehr gut ver¬
sehen. Bei einem Mann, der sich die Befähigung zum
Ortsoorsteher unter schwierigen Verhältnissen mit guten Zeug¬
nissen errungen hat, ist die Einwohnerzahl der seitherigen
Dienststellen nicht von Bedeutung. Uebrigens ist er heute
in einer Stellung, in der er wahrscheinlich mit mehr Perso¬
nen zu tun hat, als hier. Wenn er sich zur Weiterbildung
die Zeit nimmt, wie der seitherige Ortsoorsteher, so ist er in
10 Jahren sicher ebenso weit. Aber auch, wenn wir uns
dem Zauber seiner Rednergabe entziehen und alle diese an¬
geblichen Mängel richtig wären, so müssen wir dennoch

wählen, da auch der seitherige Orlsvorsteher ein Mensch
ist und uns wesentlich mehr kostet, wobei das Anwachsen
des Personals auf dem Rathaus noch eine besondere Rolle
spielt. Dazu ist unser Herr Schultheiß Fazler seinerzeit um
eine Gruppe zu hoch eingestuft worden und der Gemeinderat
war vor etwa einem Jahr gezwungen, ihn ebenfalls wieder
zwei Stufen höher einzustusen als die Besoldungsordnung
vorschreibt. Das würde bei einem neuen Ortsvorsteher Weg¬
fällen, während bei einer Wiederwahl, die jetzt voraussichtlich
15 Jahre gilt, das ja nach menschlichen Ermessen eine Lebens¬
zeit bedeutet. Der Betrag, den der Herr Schultheiß Fazler
auf diese Weise zu viel bezieht, als die doch sicher ange¬
messene Besoldungsordnung vorschreibt, beträgt jährlich-MO
RM. Zu bemerken wäre noch, daß Herr Schultheiß Fazler,
wenn er nicht wieder gewählt wird, viel besser versorgt ist,
als ein Arbeiter, der voll beschäftigt ist. Dies möchte sich
die gefühlvollere Frauenwelt gesagt sein lassen. Der Ver¬
gleich mit einem Arbeiter, der nach zehnjähriger Arbeitszeit
auf die Straße gesetzt wird, trifft hier nicht zu. Aus all
diesem sehen wir, daß jeder Steuerzahler das größte Interesse
daran hat, daß Neuhaus gewählt wird.

Gebt Wer cm Stimme dem KoMaten

^ISUKSUL.
Mehrere Wähler.

Birkenfeld.
Morgen nachmittag von 3 Ahr ab findet im

Hotel „ Schwarzwaldravd " ein
großes öffentliches

Garten - G Konzert
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

Frau Kunzmann , Witwe.

Wer braucht Geld?
auf Hypothek zu billigem Zins
in hiesiger Gegend. Nur ernste
Anfragen mit Rückporto unter
Chiffre Nr. 90 an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.
Möbel gilt ir.billig:
Ganze Schlafzimmer, kompl.
Betten, 1- und 2tür. Schränke,
Büfetts, Vertikos, Bücher¬
schrank, weißer Spiegelschrank,
Kommoden, Küchenbüfetts,
Tische, Stühle, Sofa, Chaise¬
longue,Matratzen,Röste,Feder¬
betten usw. kaufen Sie bei:
Möbelhandlung Schüttle,
An- und Verkaufsgeschäft,

Pforzheim , Theaterstr. 10.
H e r r e n a l b.

Soll ns Farben , Lacke
und Pinsel sein,

Die kauft man am besten
in „Herrenalb" ein

und zwar in der
Kloster-Drogerie,

Gernsbacherstr. 228.
*/s Minute vom Rathaus.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Der Verein beabsichtig am
Sonntag den 21. Juli
d. 3 . eine Autofahrt « ach
Triberg zu veranstalten, so¬
fern sich genügend Teilnehmer
finden.

Fahrpreis Mk. 10.— bis
11.-̂ , je nach Teilnehmerzahl.

Diejenigen Mitglieder,welche
mit ihren Angehörigen an der
Fahrt teilnehmen, wollen sich
bis spätestens 6. Juli unter
Hinterlegung des Fahrpreises
bei unserem Kassier, Herrn
Karl Bischofs, oder in der Enz-
täler-Geschäftsstelle melden.

Der Vorstand.
Birkenseld.

Ein

gut erhalten, weazuahalber
billig zu verkaufen.

3 . Treppmann,
Schillerstr. Nr. 1Ü.



ZU McWtt SlWWmhl.
»EO bas Verhältnis der Praxis (ausgenommen die 3 Jahre Lehrzeit,
»2D » die alle Berwaltungsfachleute gleich haben).

3 Jahre

1'/°Jahre

MOIM Tätigkeit auf Krankenkasse
und Elektr.-Werk.

Rathaustätlgkeit.

S Jahre

21 Jahre

oberamtliche Tätigkeit , die noch
wertvoller ist, als die Rathaus¬

tätigkeit.

Rathaustätigkeit.

Das sind Tatsachen, Tatsachen sind auch die vielen Erfolge unseres bisherigen
Ortsvorstehers auf allen Gebieten.

Worte und Phrasen des Herrn Neuhaus wiegen dagegen federleicht. Daß
er nur 4'/s Jahre auf Rathäusern tätig war (einschließlich der Lehrjahre), kann er
nicht widerlegen, auch nicht in der heute abend geplanten Versammlung.

Ein Nachdenklicher.

W . Forstamt Ealmbach.

Mtz- u.Brennholz-
Verkauf

am Donnerstag den 27.Juni
1929, vorm. 9 Uhr, in Calm¬
bach im Gasthausz. „Sonne"
aus Staatswald I Eiberg, II
Hengstberg, III Meistern, IV
Heimenhardt, V Kälbling:
Rm. : Eich. :2Anbr. ; Rotbu.:
33 Schtr., 373Klotz, 65 Anbr.;
Ahorn: 9 Rüg. II. Kl. ; Erl.:
2 Rugel I. Kl.; Weißbu.: 2
Rugel II. Kl. ; übr. Laubh.:
100 Anbr.; Nadelh. : 3 Roll.
I.. 13 II.. 8 III. Kl. (i. R.). 4
Schtr., 2 Prgl ., 1360 Anbr.
Außerdem2 Festm. Eichen-
Stammholz IV. undV. Klasse.
Losverzeichnisse durch dieForst-
direktion, GfH-, Stuttgart.

Neuenbürg.
Drei MorgenHeu-und

Oehmdgras
samt Scheuer zu verpachten.

Robert Silbereisen.

Wähler! Wählerinnen!
Da dem Kandidaten Lrnlt Ilsuhaus sonst nicht beizukommen ist, wird

mit seinem jugendlichen Alter und kurzer Ausbildungszeit operiert.
Kasse« Sir sich durch diese Machinationen«icht««stimmen, sonst

müßten Sirs später bereue«!
Wählen Sie einen Ortsvorsteher, der mit uns denkt und mit uns fühlt,

der auch für die Notlage der Arbeiter und Kleinbauern Verständnis hat.
Wühlt restlos de« Kandidaten

Diele Bürger.
MMkKlllk"

VrlinMöckdLtsr Unterricht in allen käcNern.
^bonnementspreis lVIK. 1.80 pro Stunde.

HuLlkrßSrsktor kiailsr.
Auskünfte kostenlos, bernruf 181.

' ' I
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lots DUsum
cler klebelordner ist überwunden durck

des Leitr-Ordners.

8 vm
rverden okne preiserbökunZ mit Koben
Aukreikstiften bei Zleicker krückenbreite
geliefert.
Vorrätig in der

v.tleeh'Uben kuedüsnillllog,im.o.« m
blsusnbürg.

Reiche Auswahl in
Gardinen jeder Art,
Linoleum » Läufern . Teppichen, Resten,
Bodenwichse (Edelwachs), offen,
Matratzen in nur guten Qualitäten,
Reisekoffern (Echt Lehna Vulkan),
Hosenträgern.

p . Pßi ômmsr , D>susndürg,
Tapezier- und Polster-Geschäft.
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Zstk Bikkevselder Ortsoorftehemahl.
Eine letzte Betrachtung!

Es ist zu unterscheiden zwischen bürgerlicher und poli°
tischer Mündigkeit. Mancher Alte, der seine Privatangele¬
genheiten tadellos verwaltet, ist politisch noch ein Kind. Vor
allem gilt das für viele Deutsche und insbesondere für viele
Birkenfelder. Ohne diese Erkenntnis wäre die„Stimmung"
mancher für den Kandidaten Neuhaus geradezu unbegreiflich.
Wie im gewöhnlichen Leben die Leute von verschiedenen
„Süchten", wie Geldsucht, Schwindsucht usw. geplagt werden,
so im politischen vor allem von Neusucht. Das soll nicht
heißen, daß nicht eine stete, gesunde und vernünftige Ent¬
wicklung sehr erforderlich und gewünscht wäre. Das Gegen¬
teil davon wäre es aber, wenn man aus einer solchen Ent-
wicklungsstelle bewährte, fest verankerte Glieder Herausreißen
wollte, ohne dazu durch Notwendigkeit gezwungen zu sein!
Es wäre dasselbe, wie wenn man einem kerngesunden Men¬
schen ein Bein abnähme!

Wollen wir Birkenfelder an uns selber eine solche
Dummheit begehen lassen? Wollen wir Schultheiß Fazler,
der die Geschicke der Gemeinde Birkenfeld mit Umsicht und
Tatkraft zu aller Frommen erfolgreich über undankbare,
Krisenreiche Zeiten hinweggelenkt hat, uns selbst entreißen?
Wollen wir das Sichere, das wir haben, mit etwas Unge¬
wissem vertauschen? Die Antwort heißt: Nein und abermals
Nein!

Das Recht, zu wählen, darf nicht als ein Spielzeug
betrachtet werden. Auch nicht als etwas, an dem man seine
Laune ausläßt. Wahlrecht schafft Beranlwortlichkeit!
Verantwortlichkeit ist bedingt durch Aeberlegung
und Einsicht ! Lassen wir uns durch nichts drausbringenf

Wir wollen festd'ran halten
und wählen unfern alten

Sihullhelhea strler!
_ _ Dnrax.

n««nnn»»nnnnn
Konzert und musikalische Darbietungen. Be- -
ginn4 Uhr nachmittags. Die Kapelle benützt "
den Zug ab 3 Uhr Neuenbürg. Wanderlustige js
treffen sich in Höfen um 3Vs Uhr. Höfl. ein- '»

geladen sind die Eltern und alle Musikfreunde. "

Sonntag den 23. Juni 1929

MM der NeiieÄiirger Musik-
Schule nach Höseu,G-m z.Lome.

Be-

Jur Wahl in Mrkenfeld.
Lasse sich niemand vom Wählen abhalten in der Mei¬

nung, seine Stimme bedeute nichts. Bei keiner Wahl ist jede
einzelne Stimme so bedeutungsvoll, wie bei dieser Wahl.
Wer das erkennt, der komme und sorge mit dafür, daß alle
übrigen Wähler seiner Umgebung von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch machen und ihre für die morgige Entscheidung so
ernste Wahlpflicht erfüllen.

Virkenfeld.

onsvorstehenoW.
Ich spreche heute abend9 Uhr zu den

irreführenden Artikeln im Birkenfelder Tag¬
blatt im

Gasthaus zum Adler.
»Snnst lkIsutzHSUS

MjM P NM
Abt . Gemischter Chor.
Infolge nicht genügender

und unregelmäßiger Beteili¬
gung an denSingstunden seitens
der Damen müssen leider die
Singproben bis auf Weiteres
eingestellt werden.

Wir danken den seither mit¬
wirkenden Damen für ihre Be¬
mühungen und wollen gerne
hosfen.daß beiWiederaufnahme
der Singstunden im kommen¬
den Spätjahr die Beteiligung
eine bessere wird, damit der
so gern gehörte Gemischte Chor
wieder wie früher wirkungs¬
voll austreten kann.

Der Ausschuß.

B i r k en f el d.
Unsereml.Freund Zwicker

(Onkel)
herzl. EMimB

zu seinem 62. Geburtstage.
Wir wünschen ihm noch recht
lange Gesundheit und Wohl¬
ergehen.

Diele Freunde.

EMU. Gottes« »
in Neuenbürg.

Sonntag den 23. Juni. (4. Sonntag
nach Trinitatis.)

-/2  10 Uhr Predigt (Matth.8, 5 bis
13: Lied Nr. 50): ^Dekan Dr. Megerlin.

r/slt Uhr Christenlehre(Töchter)-
Dekan Dr. M-gcrttn.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus. —

Klavier Wim)
gut erhalten, mahagonifarbig:
günstig zu verkaufen in Woh¬
nung St . Georgeustratze 2,
bei Schöttle . Pforzheim.
Rheinischer Hof.

MH. Gottesdienst
ln Neuenbürg.

Am Sonntag den 23. 2uni.
SUHr Predigt und Amt.
>/-2 Uhr Christenlehre und Andachl-

3n Birkenfeld
10'/- Uhr Predigt und hl. Meist

143
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